
in meiner Wohnung einfinden.
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Sonnabend den 24. Juni.

Bekanntmachung. Jn der hieſigen Gewerbe und
JnduſtrieAusſtellungshalle ſind während der Ausſtellungs-
zeit folgende Gegenſtände gefunden worden als:

ein ſchwarz und weißer Shawl, zwei weiße Taſchentücher,
eine Cigarrenſpitze, zwei diverſe Handſchuhe, ein braunes
Halstuch, ein dunkelgrauer Shawl, ein Brille mit Futteral.

Die Eigenthümer dieſer Sachen wollen ſich im hieſigen
PolizeiBureau melden.

Merſeburg den 22. Juni 1865.
Die Polizei- Verwaltung.

Grundſtücks- Verkauf.
Die den Johann Friedrich Kriehmigſchen Erben zu

Wehlitz gehörige, daſelbſt belegene Gutsbeſitzung, zu welcher
ca. 40 Morgen Feld und Wieſe gehören, ſoll mit den da
rauf befindlichen Erntefrüchten im Einzelnen oder im Ganzen

am 3. Juli d. J., Vormittags 10 Uhr,
an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft werden. Verſamm-
lungsort im Kriehmigſchen Gute, woſelbſt auch die Bedin-

gungen vorher zur Einſicht bereit liegen.

Pferde 2c. und Mobiliar-Auction
auf dem NRittergute Oberfranukleben.
Montag den 26. d. M., von Vorm. 9 Uhr an,
ſollen Wirthſchaftsveränderungshalber auf dem Rittergute
Oberfrankleben bei Merſeburg mehrere Geſpann Pferde,
ein ganz und ein halbverdeckter Kutſchwagen, verſchiedene
Meubels und Hausgeräthe und dergl. mehr, meiſtbietend
gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Die Pferde und Wagen kommen ged. Tages von
14 Uhr ab zum Verkauf.

Merſeburg, den 12. Juni 1865.
A. Rindfleiſch Kreis Auct. Comm.

Pferd- und Geſchirr- Verkauf.
Ein Pferd, 5 Jahr alt, ein Wagen, ein und zwei-

ſpännig zu fahren, ein Pflug, eine Egge und verſchiedenes
Pferdegeſchirr ſoll den 29. Juni e. Nachmittags 2 Uhr, ge-
gen baare Zahlung verkauft werden. Kaufluſtige wollen ſich

Gleichzeitig iſt eine Stube mit Kammer und Zubehör,
ein geräumiger Heuſtall und Stallung zu vier Pferden zu
vermiethen.

Meuſchau, den 22. Juni 1865.
Friedr. Schlegel.

Getreide- Verkauf.
Veränderungshalber bin ich geſonnen 5 Morgen 51 Ru-

then Korn, circa 4 Morgen Weizen, 8 Morgen Gerſte, 2
Morgen 25 Ruthen Hafer, 2 Morgen 25 Ruthen Kartoffeln,
Bisquit und frühzeitige, auf dem Stiele zu verkaufen. Hierzu
iſt ein Verkaufstermin auf den 29. Juni e. Vormittags 7
Uhr, angeſetzt. Verſammlungsort vor dem Gute des Herrn
Lorenz zu Merſeburg. Die Zahlung erfolgt nach beendigtem
Termin in meiner Wohnung. Der größte Theil der Feld-
rundſtücke, ſowie 7 Morgen Wieſe, ſollen in einzelnenVauellen am genannten Tage, Nachmittags 6 Uhr, verpach-

tet werden.
Meuſchau, den 22. Juni 1865.

Friedr. Schlegel.
Mehrere Wispel Kartoffeln liegen zum Verkauf bei

Morgenroth.

Vekanntmachunngen.
Concurs- Eröffnung.

Königl. Kreisgericht zu Merſeburg, Erſte Abtheilung,
den 1. Juni 1865, Mittags 12 Uhr.

Ueber das Vermögen des Schnittwaarenhändlers Albert
Rudolph zu Schkeuditz, iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet
und der Tag der Zahlungs- Einſtellung auf den 23. Mai
1865 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Rechts
anwalt Vitz hier beſtellt.

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert,
in dem auf

den 16. Juni d. J., Vormittags 12 Uhr,
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 9, vor dem Commiſſar
Herrn Kreisrichter Rindfleiſch anberaumten Termine ihre
Erklärungen und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes
Verwalters oder die Beſtellung eines andern einſtweiligen
Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld,
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam
haben oder welche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben,
nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen vielmehr
von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 30. Juni 1865
einſchließlich dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen
Rechte, eben dahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand-
inhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger
des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind
lichen Pfandſtücken bis zum vorgedachten Tage nur Anzeige
zu machen.

Zugleich werden alle diejenigen welche an die Maſſe
Anſprüche als Concursgläubiger machen wollen, hierdurch
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
bis zum 30. Juni 1865 einſchließlich bei uns ſchriftlich
oder zu Protocoll anzumelden und demnächſt zur Prüfung
der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten
Forderungen, ſowie zur Beſtellung des definitiven Verwal-
tungsperſonals und zur Erklärung über eine von dem Ge-
meinſchuldner beantragte Unterſtützung auf

den 12. Juli d. J., Vormittags 10 Uhr,
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 9, vor dem oben ge-
nannten Commiſſar zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forde-
rung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen
und zu den Acten anzeigen. Denjenigen, welchen es hier
an Bekanntſchaft fehlt, werden zu Bevollmächtigten vorge-
ſchlagen die Rechtsanwälte Juſtizrath Hunger, Wetzel und
Klinkhardt hier, der Juſtizrath Herrfurth in Wehlitz und
Rechtsanwalt Wölfel zu Lützen.

Jn meinem Hauſe Sand Nr. 625 iſt ein ſehr helles
freundliches und ſehr geräumiges Familienlogis, von zweien
die Wahl, zu vermiethen und zum 1. October zu beziehen.

H. Graul.



Umzugshalber ſteht ein noch ganz neuer Gaarkaſten zum
Daran bei dem Bäckermeiſter A. Hellwig, Unteraltenburg

r. 757.
Eine neumelkende Kuh mit dem Kalbe ſteht

zu verkaufen in Leuna Nr. 6.
Eine meublirte Stube iſt zu vermiethen und kann ſofort

bezogen werden. Zu erfahren bei W. Buſchmann auf
dem Sande Nr. 636.

Ein freundliches Familienlogis iſt zu vermiethen und zu
Michaelis zu beziehen.

A. Stockmar, Burgſtraße 290.
Logis-Vermiethung.

Dom Nr. 237 iſt eine Wohnung von 5 auch 6 Stuben,
4 Kammern mit Zubehör zu vermiethen und 1. October zu
beziehen.

Der zum 29. und 30. Juni e. für die Forenſen ange-
ſetzte Termin in Meuſchau beginnt Vormittags 9 Uhr.

Der Ortsvorſtand.
Der treue Pommer

Volksblatt für Jedermann in Stadt u. Land
empfiehlt ſich beim Herannahen des Quartalwechſels zum
Abonnement; erſcheint wöchentlich 2 mal, Dienſtags und Frei-
tags und enthält jede Nummer außer Beſprechung der Tages-
fragen ein intereſſantes Feuilleton, Buntes Allerlei, ſowie
eine Jlluſtration humoriſtiſchen Jnhalts. Namentlich
Gaſtwirthen, Conditoren und Beſitzern öffentlicher Locale iſt
der treue Pommer wegen ſeiner humoriſtiſchen Jlluſtrationen
zu empfehlen. Abonnement bei allen Königlichen Poſt An
ſtalten. Preis pro Quartal 8 Sgr. Anzeigen finden
durch die große Abonnentenzahl eine weite Verbreitung und
werden pro Spaltzeile mit 1 Sgr. berechnet.

Naugard i. Pom., im Juni 1865.
Die Redaetion.

Einem hohen Adel und den Herren Gaſtwirthen in und
außer der Stadt empfehle ich mich als Lohndiener. Um gü-
tige Aufträge bittet

Robert Zahn, Lohndiener in Merſeburg,
Unteraltenburg, vis à vis der Hältergaſſe.

Eine neue Sendung Photographie Rahme
empfing und empfiehlt

G. W. Licht, Burgſtraße 220.
Echt Bau de Cologne, MHaaröl und Seif-

en empfiehlt G. W. Licht, Burgſtraße 220.
Alizarin-Winte von Leonharcli aus DDres-

den empfing friſche Sendung und empfiehlt
G. W. Licht, Burgſtraße 220.

Ausverkauf von brauner Topfwaare, um damit zu räu-
men, auf den Neumarkt Nr. 895 bei dem Handelsmann

Fönig
Alle Sorten Farben, Lacke und Firniß em-

pfing und empfiehlt zu billigſten Preiſen
Hermann Pille, Burgſtraße 221.

Pra. Schweizer und Limburger Käſe, Sar-
dellen, pra. Franzöſiſche Capern, Meſſinger
Citronen und pikfeine marinirte Heringe mit und
ohne Capern empfiehlt

Hermann Pille, Burgſtraße 221.
T Sein beſt aſſortirtes Cigarren Lager,

ſowie in und ausländiſche Rauch- und Schnupfta-
backe empfiehlt ganz beſonders

Hermann Pille, Burgſtraße 221.
ttest. Bei meiner Anwesenheit in Halle kaufte
ich mir Dtzd. Rennenpfennig'sche Wüh-

neraugenpflästerchen ich wurde nach Ge-
brauch des zweiten die Schmerzen und nach Anwen-
dung des dritten Pflästerchens das fatale Hühnerauge
los, und kann dies Mittel daher jedem an Hühnerau-

en Leidenden empfehlen.
Politz bei Gera, am 5. Juni 1357.

BRrager, Kunstgärtner.
Diese rühmlichst bekannten Pflästerchen ver-

kauft s Stück mit Gebrauchsanweisung 41 Sgr. à Dtzd.
410 Sgr. in Merseburg allein

C. Francke am Markt.
Ein verheiratheter Pferdeknecht wird geſucht durch

Morgenroth.
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Tapeten- und Nouleaux-
Lager

in größter Auswahl und neueſten Muſtern bei
A. Wiese.

Gegen ZAahnschmerz
empfehlen zum augenblicklichen Stillen FJahnwolle-
à Hülſe 2 Sgr. die Aotheken zu Merſeburg, Lauchſtädt,
Schafſtädt und Dürrenberg.

r wirkſamſtes Mittel gegenI heerseife, alle Hautunreinigkeiten, em
pfehlen à Stück 5 Sgr. die Apotheken zu Merſeburg, Lauch-
ſtädt, Schafſtädt und Dürrenberg.

Aromatische Gichtwatte,
bei allen gichtischen Leiden von überraschender Wir-
kung, empfehlen à Packet 5 und 3 Sgr. die Apotheken
von Merseburg, Lauchstädt, Schaafstädt o. Dürrenberg

Von heute an ſind alle Tage friſch gepflückte Kirſchen
von bekannter Güte im Caſino Garten zu haben; der Ein-
gang iſt hinten zum Thorweg herein.

Friedrich Hinze, Korbmachermeiſter und Obſtpächter.

Lebensverſicherungsbank für Deutſchland
in Gotha.

Verſicherungsbeſtand am 1. Juni 1865 47,948200 Thlr.
Effectiver Fonds am 1. Juni 1865 12,800000
Jahreseinnahme pr. 1864 2,167292

Neben der in dem großen Umfange und der ſoliden Be
legung des vorhandenen Fonds liegenden nachhaltigen Si-
cherheit gewährt die unverkürzte Vertheilung der Ueberſchüſſe
an die Verſicherten in den Jahren 1865 und 1866
mit je 38 Proz. der bezahlten Prämien möglichſte Bil-
ligkeit der Verſicherungspreiſe.

Antragsformulare und neuerſter Rechenſchaftsbericht ſind
unentgeltlich zu haben bei

Otto Peckolt in Merſeburg.
L. Hildenhagen in Halle.
Carl Aug. Goldberg in Lützen.
F. E. Biener in Querfurt.
Ferdin. Heyland in Weißenfels.

f. Melis in Broden à Pfd. A Sgr. 9 Pf.,
f. Raffinade in Broden à Pfd. A Sgr. 10 Pf.

unfr- do. in Broden à Pfd. 5 Sgr.,
f. gemahl. Melis à Pfd. A Sgr. 8 Pf., f. Raffinade
à Pfd. 5 Sgr. empfiehlt

F. L. Schulze, Domplatz.
Fußboden- Glanzlack in 1 und 2 Pfd. Flaſchen

à Pfd. 12 Sgr. erhielt
F. L. Schulze, Domplatz.

EHospitalgarten.
Sonnabend den 24. d. M. ladet zum Schlachtefeſt freund

chſt in S. einbard.Sonntag den 25. d. M. großes Concert in der Feſthalle
des Thüringer Hofs. Anfang 4 Uhr.

SchröderSonntag den 25. Juni laden zu einem Taänzchen, wo
bei zur Aufführung kommt: Die Burgräuber, oder: Ret-
tung aus Liſt, freundlich ein

die jungen Leute in Göhlitzſch.
Die Vormünder der Mündel in der Parochie der

Vorſtadt Neumarkt hier werden zu der geſetzlichen geiſt
lichen Conferenz zu

Montag den 26. Juni e., Nachmittags 4 Uhr,
im I. Klaſſenzimmer hieſiger Neumarktsſchule hierdurch ein
geladen und haben ſie die vollſtändig ausgefüllten Erziehungs-
berichte mit zur Stelle zu bringen.

Merſeburg, den 22. Juni 1865.
Becker, Bezirksvorſteher.

Montag den 26. d. M.
ladet zu Salzknochen und einem feinen Töpfchen Bier freund

lichſt ee n G. Hempel im Arm
Ein Burſche von 14 16 Jahren, ſowie einige junge

Mädchen finden dauernde Beſchäftigung beiHoltenroth S Schneider.
Zwei ordentliche und fleißige Ackerknechte werden

bei gutem Lohn geſucht auf dem Rittergut Wengelsdorf.

die
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Briefbogen mit der Anſicht der Halle der Gewerbe und Jnduſtrie Ausſtellung ſind zu haben,
der Bogen für 1 Sgr., in Partien billiger, in der lithographiſchen Anſtalt von

Robert Plötz, Breiteſtraße 418.
Dieſe Briefbogen empfehle ich namentlich den Gewerbtreibenden zur Correſpondenz mit Ge-

ſchäftsfreunden um auch auf dieſe Weiſe die Nachricht von der Ausſtellung in den weiteſten Kreiſen
zu verbreiten.

Der Ausverkauf meines Lagers fertiger Herren Anzüge wird, um ſchnell damit zu räumen,
D. D.

m---

zu noch bedeutender herabgeſetzten Preiſen fortgeſetzt.

Louis Gaab, Roßmarkt 501.

Selterſer und Soda- Waſſer
in Kräftigster Qualität

und

täglich friſcher Füllung,
100 Flaschen à 3 WhlIr.

excl. Glas.
Merſeburg, im Juni. Heinr. Schultze jan.

NB. Leere Flaſchen nehme ich à Stück 1 Sgr. zurück. Für Reſtaurateure und Wiederverkäufer ſtelle ich
die Preiſe entſprechend billiger.

Zum Mädchentanz,
Sonntag den 25. d. M. mit der Aufführung: Die im Walde
verführte Braut ſuchen laden Groß und Klein die Bün-
dorfer Mädchen freundlichſt in.
e. Sternſchießen,

e Sonntag den 25. Juni, wozu ergebenſt einladet
fFriedrich Lindner in Nahlendorf.

Jn Leuna findet Sonntag den 25. d. M.
e ein Sternſchießen des Merſeburg Leunger Schieß-

S vereins ſtatt, wozu ergebenſt einladet
Das Directorium.Ein kräftiger Menſch, welcher Luſt hat Schmied zu wer

den, kann ſofort bei dreijähriger Lehrzeit ohne Lehrgeld an-
treten beim Schmiedemeiſter Behr in Ragwit z.

Herren oder Damenſchneider mit Nähmaſchine
finden bei guter Arbeit ſtarke Beſchäftigung bei E. Cohn

in Halle, Leipzigerſtraße Nr. 1 S.
Ein goldplattirter Ring iſt gefunden bei L. Ebbig-

Ein Weſten Stück iſt von Dürrenberg nach Daspig ge-
funden worden und kann gegen Erſtattung der Jnſertions-
gebühren in Daspig Nr. 7 abgeholt werden.

Am Montag iſt eine Schnupftabacksdoſe verloren abzu
geben in der Exped. d. Bl.

Beſcheidene Anfrage.
Nach welchen geſetzlichen Beſtimmungen hat der Pfarr-

bau in der Altenburg das Recht, die ausgeworfene Erde
Wochenlang liegen zu laſſen mit ihm die Straße zu ver-
ſperren und die ihn umgebenden Gebäude wie mit einem
Aſchenregen zu bedecken?

Aus SHereulanum und Pompeji.

Dank.
Der Wohllöblichen Kirchfahrt Wallendorf bei der

Ablieferung der drei neuen Kirchenglocken dahin ſage ich für
die vielfachen Beweiſe der Liebe und Gaſtfreundſchaft meinen
aufrichtigſten und wärmſten Dank. Nie ſoll das ſchöne An-
denken der freundlichen Bewohner dieſer Gemeinden aus mei-
nem Gedächtniß ſchwinden. Und wollten ſie doch bei jedem
Geläute dieſer Glocken mein innigſtes Dankgefühl in ihren
Herzen aufnehmen, und wünſche ihnen, daß dieſelben „Zur
Ehre Gottes und Erbauung der Gemeinde“ recht lange dienen
mögen.ß Es zeichnet ſich mit größter Hochachtung ergebenſt

Gottfried Ulrich,
Glockengießer zu Laucha a. d. Unſtrut.

er Todesengel die bleiche Wange der Theuerſten geküßtJhre letzte Zähre in der Wimper zerdrückt, heuetſen gerggt

Das Liebſte war zu Grabe gelegt,
Wer half das ſchwere Kreuz Dir tragen
Und wenn das Herz in ſtiller Klauſe
Eingeſiedelt, bebend, klagt,
Und im weiten Erdenhauſe
Einen Blick nach Tröſtung wagt,
Zittern Wehmuth bittre Tropfen
Aetzend übern Wange Plan,
Schweben himmelauf und klopfen
An der Bruſt des Ew'gen an.
Er, er hilft das Kreuz Dir tragen,
Daß Dich's nicht zu Boden drückt;
Stehſt nicht liebeleer, vereinſamt da,
Knospen und Blüthen umranken Dich.

Am 2. Sonntage nach Trinitatis (25. Juni) predigen
Vormittags: NachmittagsDomkirche Herr Paſtor Fürnrohr. Herr Adj. Puſch.

Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Buſch.
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte u. Abendmahl, Hr. Paſtor Heineken,

Die Merſeburger Bibel Geſellſchaft wird ihr diesjähriges Bibelfeſt
den 23. d. M. durch einen Feſt Gottesdienſt in der Stadt-
kirche zu Lützen um 10 Uhr Vormittags und eine darauf folgende
General Verſammlung im Saale des rothen Löwen feiern, und werden
Freunde des göttlichen Wortes dazu herzlich eingeladen.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Merſeburg den 22. Juni 1865.
Am Sonntag den 18. d. M. feierte der hieſige Krieger

Verein das 50 jährige Erinnerungsfeſt der Schlacht bei Belle-
Alliance unter Theilnahme der Spitzen der Königlichen und
Städtiſchen Behörden und einer großen Anzahl patriotiſch ge
ſinnter Männer aus allen Ständen.

Nachdem das Feſt ſchon am Vorabend durch einen Zapfen-
ſtreich eingeleitet worden war, fand am frühen Morgen des
Feſttages eine Reveille mit Muſik ſtatt, der um 9 ühr ein
feierlicher Feſtgottesdienſt in der Stadtkirche folgte, zu welchem
die Lieder gedruckt und an den Kirchthüren vertheilt worden
waren und wo der Herr Paſtor Heineken die allgemein an
ſprechende Feſtpredigt hielt.

Nachmittags um 4 Uhr fand ein Auszug vom Markt
aus durch das Gotthardtsthor nach dem Riſchgarten ſtatt,
jedoch ohne Anſchluß der Herren Bürgerſchützen, welche ihre
Theilnahme verſagt hatten. Daſelbſt hielt der Herr Paſtor
Heineken, nachdem ein dazu gedrucktes und an die Anweſen
den vertheiltes Lied geſungen war, die Feſtrede, in welcher
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er mit warmen Worten die allgemeine Erhebung des Volkes
nach dem Aufrufe des Königs, die Begeiſterung, mit welcher
Jung und Alt zu den Waffen gegriffen habe und die dadurch
erzielten herrlichen Erfolge, namentlich die Befreiung Deutſch
lands vom Feinde nach dem glorreichen Siege bei Leipzig
und die ferneren Ereigniſſe bis zur Schlacht bei BelleAlliance
ſchilderte. Dieſe ewig denkwürdige Schlacht bei BelleAlliance,
oder wie die Engländer ſie nennen, b. Waterloo, bilde den Schluß-
ſtein zu den Befreiungskriegen, denn nun erſt nachdem Napoleon
für immer unſchädlich gemacht worden, hätten ſich die Völker des
Friedens erfreuen können, welcher durch die Gnade Gottes bereits
50 Jahre zum Segen Deutſchlands gedauert und einen nie vor-
her gekannten Wohlſtand und Aufſchwung in den Gewerbe und
Handels Verhältniſſen zur Folge gehabt habe. Am Schluß
der ſchönen, begeiſterten Rede wandte ſich der Herr Redner
an die jetzige Generation und ſprach die Ueberzeugung aus,
daß die Söhne und Enkel der alten Freiheitskämpfer, wenn
der König einmal wieder einen Aufruf an ſein Volk ergehen
laſſen ſollte, eben ſo freudig zu den Waffen greifen und mit
dem Wahlſpruch: Mit Gott, für König und Vaterland in
die Schlacht gehen würden. Nachdem noch 2 Verſe geſungen
worden, brachte der Hauptmann des Krieger Vereins unter
Gewehrpräſentiren dem allverehrten Könige und ſeinem hohen
Hauſe ein dreimaliges Hurrah und ließ dann zum Andenken
an die. Gebliebenen und Geſtorbenen eine dreimalige Gewehr-
ſalve abfeuern.

Nach Beendigung dieſer Feier begann das Feſtmahl in
dem militairiſch mit Waffen und Guirlanden geſchmückten
Saale des Riſchgartens, welches mit einer Einleitungsrede
und Verleſung des Aufrufs des Königs „An mein Volk“
nebſt einem ſtillen Toaſt auf den hochſeligen König Friedrich
Wilhelm III. vom Hauptmann des Krieger-Vereins eröffnet
ward, worauf das Lied folgte: Der König rief und Alle,
Alle kamen 2c. Die fernern Toaſte und Lieder waren durch
die gedruckte Feſtordnung, welche an die Theilnehmer vertheilt
war, beſtimmt. Den erſten Toaſt auf Se. Majeſtät den Kö-
nig brachte der Herr RegierungsPräſident Rothe aus, den
2. Toaſt auf das Vaterland und das Heer der Herr Staats-
anwalt von Plotho, den 3. Toaſt auf den Feldmarſchall
Blücher und die ſämmtlichen Feldherrn der Herr Regiments-
Commandeur Oberſtlieut. v. Barnekow, den 4. Toaſt dem
Andenken der Gebliebenen und Verſtorbenen der Herr Paſtor
Heineken, und den 5. Toaſt auf das Wohl der Frauen und
Jungfrauen der Herr General Feuer Societäts Director von
Hülſen. Bei jedem Toaſt wurden drei Kanonenſchüſſe ab-
gefeuert.

Abends fand in demſelben Locale ein Ball ſtatt, welcher
von den Mitgliedern des Krieger-Vereins mit ihren Angehö-
rigen und mehreren Theilnehmern am Feſtmahl ſehr zahlreich
beſucht war und beim größten Frohſinn bis gegen Morgen
dauerte. Das ſchöne Feſt wird gewiß jedem, welcher daran
Theil genommen hat, eine angenehme Rückerinnerung ſein.

Merſeburg, den 20. Juni.
Wenn wir auf die Gallerie zurückkommen, wollen wir

nicht verſäumen uns die an der Wand (auf der Nordſeite
in der Nähe der für Löbejün beſtimmten Thurmuhr und dem
vortrefflich ausgeführten gothiſchen Spiegelrahmen von C. Lutz
in Coburg) aufgehängten Photographien der von C. A. Mer-

kel aus Halle in Sandſtein ausgeführten Steinmetzarbeiten an
zuſehen, worunter z. B. die neue Berliner Börſe und zwei
wahrhaft künſtleriſch ausgeführte Balkongruppen der Villa
Gerſon, deren eine allegoriſche Kinderfiguren, Steinmetz
und Architect, nach Calandrelli am Eröffnungstage den
Platz zwiſchen den beiden Merkelſchen Sandſteinſäulen zierte.

Wir gehen nun an der inſtructiven Aufſtellung der ſächſ.
thür. Braunkohlen unter Angabe ihrer Schweelwerthe nebſt
Jacobi's (Jngenieur auf der Grube v. d. Heydt bei Halle)
Apparat zur Beſtimmung des maximalen Theergehalts bitu-
minöſer Foſſilien und Mohrs von Jacobi verbeſſertem Ex-
tractionsapparat, dem Fäßchen Nordhäuſer Kornbranntwein
von O. Rauſch und dem Fäßchen Wein mit Korbaufſatz und
reitendem Bacchus von Kloß und Förſter in Freiburg a. U.
vorbei in den Saal der Gruppe A. mit ihren Liqueuren
(Schwarz in Merſeburg, Otto Jannaſch in Bernburg, Köbke
und Bergener in Magdeburg Lappe in Neudietendorf, Geißler
in Wittenberg, Dehlo in Derenburg, der ſogar einen Liqueur
de Mersebourg bringt u. a. m.), Malzextracten, Bitterbieren
(Berger in Merſeburg) und deutſchen Porterbieren, Conditor-
waaren (Schmetterlingsſammlung, Landſchaften Tempel,

Schweizerhäuschen in z. Th. herrlichen Formen von F. Heckert,
David, Lehmann in Halle und Hoffmann in Naumburg
Chocolaten und Cacao (Wiele in Magdeburg, Ronneburg in
Wernigerode, Wittig in Halle) deutſchen Schaumweinen (außer
Kloß und Förſter in Freiburg auch Bürger u. Sohn in Neu-
haus bei Naumburg), Graupen und ähnliche Mühlfabrikaten
der Poleymühle bei Barby, Würſten von mächtigen Dimen-

ſionen (Schnicke in Erfurt, Käſtner und Schenk in Gotha,
Wiegand in Apolda, Schader in Weißenfels) uns ein lächeln-
des Zuſtimmen abnöthigt, wenn Probeneinſchenkende Gruppen-
vorſteher oder Vertrauensmänner mit huwmoriſtiſchem Stolze
verſichern: dies ſei die wahrhaft wiſſenſchaftliche Gruppe der
Ausſtellung. Doch Scherz bei Seite, nicht bloß von Probe-
ſchmeckern und mündigen und unmündigen Bewunderern der
zierlichen Leckereien wird dieſe Gruppe mit Vergnügen beſucht,
ſondern in der That auch von den Freunden der Wiſſenſchaft,
die allein ſchon in der vortrefflichen Ueberſichtskarte über das
Vorkommen nutzbarer Mineralien in der Provinz Sachſen
und den dazu gehörigen höchſt inſtructiven Sammlungen Be-
friedigung finden können natürlich iſt neben der Steinkohle
von Wettin und Löbejün beſonders die Braunkohle vertreten,
deren mannigfache Verwerthung gerade in unſerer Provinz
einen der blühendſten und wichtigſten Jnduſtriezweige hervor-
gerufen hat. Die Producte ſind nicht alle in demſelben Saal
aufgeſtellt, die in dieſem ausgeſtellten der Sächſ. Thür. Actien-
geſellſchaft und der Werſchen Weißenfelſer Braunkohlen Actien-
geſellſchaft wird man mit Vergnügen ſehen. Vermißt wird
in dieſer Gruppe bis auf eine Probe der Zucker, obgleich das
Ausſtellungsgebiet an Zuckerfabriken überaus reich iſt.

Die nun folgende Gruppe (C.) Erzeugniſſe der Spin-
nerei, Weberei, Färberei, Farbendruckerei, Tapiſſerien, Teppiche,
Fußdecken, Stickereien u. ſ. f. gewährt, wie reich ſie auch
ausgeſtattet zu ſein ſcheint und wie anziehend ſie auch na-
mentlich für die Hausfrauen iſt, doch kein hinlängliches Bild
von der Bedeutung und Ausdehnung dieſes Jnduſtriezweiges
im Ausſtellungsgebiet, da hier wie in manchen andern Grup-
pen einige Großinduſtrielle ſpröde zurückgehalten haben
wie man ſagt, um den Kleinhändlern nicht den Markt zu
verderben. Doch bietet auch ſo die Gruppe des Preiswürdi-
gen gar Manches. Unter den Strumpfwaaren iſt das in
dieſem Artikel altberühmte Apolda durch Böhme und Sohn
würdig vertreten doch können ſich die ſehr ſolide, ſauber und
geſchmackvoll gearbeiteten und daher faſt alle verkauften Waa-
ren von W. Lendrich in Merſeburg recht gut mit ihnen meſſen
und auch von Lotter in Zeulenroda ſind gute Proben aus-

eſtellt. Aus der 8. Klaſſe heben wir hervor die Firmen C.g Mengel in Gera (diverſe Fabrikate), Ehrenberg u. Richter

in Eilenburg (gedruckte Kattune), S. Goldſchmidt in Schleu-
ſingen (halbwollene Rockzeuge und Buckskins, rohe und gebleichte
Neſſel), Heinr. Steckner jun. in Merſeburg (Bettbarchente,
Halbbarchente, Bettzeuge), aus der 9. Klaſſe Gebr. Rommer
und Co. in Gera (Rips oder Kammwollwaaren), C. F. Fleck
in Gera (Kammwollwaaren), L. Plant u. Schreiber in Jeß-
nitz (bedruckte Tiſchdecken), Dav. Kohn in Werdau (Sommer-
buckskin, ſchwarze Tricots, dunkelmelirtes Tuch), H. Klitzſch
in Werdau (Rockſtoff und Muſterbuckskin), Weimarsſohn in
Jena (Buckskins), Müller u. Co. in Crimmitzſchau (gemuſterte
Hoſenſtoffe und Buckskins), aus der 11. Klaſſe Gebr. Mühl-
haus in Kirchworbis (Tafelgedecke und Bettzeug von Damaſt),
aus der 12. Andreas Valdix in Latdorf bei Bernburg (Da-
maſttücher, darunter eine große halbſeidene Damaſtdecke mit
dem Abendmahl nach Leonardo da Vinci), aus der 15. Blau-
druckwaaren von H. Steckner Söhne in Merſeburg und Tau-
chert und Mayer ebendaſelbſt, aus der 16. die Stickereien
von B. A. Hietel in Leipzig, die Wachstuchfußteppiche und
Tapeten von J. H. Schäfer in Chemnitz, die Phantaſiearbeiten
von H. Schmidt in Oederan und das mit den Füßen geſtickte
Sophakiſſen von Johanne Hüllmann in Arnſtadt.

Wir kommen in den Saal, in welchem Gegenſtände der
Gruppe E. in reichhaltigſter und anyziehendſter Auswahl aus
geſtellt ſind. Unſere Aufmerkſamkeit feſſelt ſofort beim Ein
tritt ein ſtattliches Renaiſſancebüffet, höchſt geſchmack- und
kunſtvoll vom Bildhauer F. Schneider in Leipzig gearbeitet,
von dem auch noch andere ſehr ſchöne Holzarchitecturen und
Holzbildhauerbeiten ausgeſtellt ſind wir betrachten ferner
das ſchön gearbeitete rieſige Blumenbouquet von Wilhelmine
Hellwig in Merſeburg, von der auch zierliche Myrten, Sil-
ber und Goldkränze mit ausgeſtellt ſind ein vorzüglich
earbeitetes Blumenbouquet von Emilie Schultze in Merſe
rg hängt nicht hier, ſondern in Gruppe C. unter den
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Peilage zum 50. Stück des Merſeburger Rreisblalks 1805.

n Neu Stickereien bewundern das in Haar und Kreppfäden näch
rikaten einem Kupferſtich (Leonardo da Vinci's Abendmahl) ausgeführte
Dimen-Haarbild von Minna Böſe, überzeugen uns von der ſoliden
Gotha,
ächeln-

Uppen-

Arbeit in den Geſchäfts und Hauptbüchern von Fleiſchhauer
in. Weida, Klaffenbach in Weißenfels, Ackermann in Deſſau,
Exius in Merſeburg, muſtern die anſehnliche Reihe von Al-
bums vorzügliche darunter von J. Carſſow in Merſeburg,
Exius in Merſeburg, Ewald Heyer in Naumburg, freuen uns
der eleganten Galanteriearbeiten, in denen G. Lots und J.
Carſſow, beide aus Merſeburg glänzen (von dem letztgenann-
ten iſt auch ein vielbewunderter Luxustiſch aus Leder, der in
den unteren Räumen in der Gruppe D. aufgeſtellt iſt), be
trachten die zierlichen Siderolithfiguren (Blumentopf und
Goldfiſchglockengeſtelle) von Finke in Althaldensleben, das
Modell eines Backofens aus Papiermaché von Eberling in
Roßleben das große in Kirchen und Thurmform gebaute
Vogelbauer von Fleiſchmann in Gera, das im Freien auf-
geſtellt werden kann, weil es mit dem vortrefflichen Leheſtener
Thonſchiefer gedeckt iſt, muſtern ſodann die verſchiedenen Pa
piere und Pappen vortreffliche Pappen von Holzſtoff
demſelben den wir ſchon in Gruppe A. geſehen haben
in feinen und groben Sorten von Dautzenberg und Schindler
in Schleuſingen, Pappendeckel aus Stroh Leder und
Papierabfällen mit und ohne Holz liegen daneben Stroh-
papiere, roh und gefärbt von Thümmler in Deſſau, Pappen
(aus Hadern) von Dietrich in Merſeburg e. ferner die Luxus-
papiere von Berger und Bußmann in Leipzig, die Photo-
graphien und Goldleiſtenrahmen von Mittenzwei in Leipzig,
die verſchiedenen PergamentBindehäute und Trommelſchlag-
felle von Rehnitz in Erfurt, die Steinpapproſetten von Grum-
mich aus Leipzig, die beſonders durch die meiſterhaften Gold
ſchnittarbeiten ausgezeichneten Prachtbibeln von Schmidt in
Halle; wenden uns ſodann den verſchiedenen Photographien
von Franke in Merſeburg, Höpfner in Halle, Schulze in
Naumburg und Manecke in Leipzig zu, die, zumal der letzte

es ſind von ihm unter andern ausgeſtellt eine lebensgroße
Photographie, eine Landſchaft mit einer Augenlinſe aufge-
nommen, Cameeportraits, Magneſiumlichtbilder und 2 mi-
eroscopiſche Photographien in 500 maliger Vergrößerung S
uns zur Anſchauung bringen, wie ſtaunenswerth die denk-
würdige Erfindung Daguerre's vervollkommnet iſt und uns
ahnen laſſen, welche Zukunft dieſer Kunſt auch für die Zwecke
der Wiſſenſchaft noch bevorſteht. Auch der Oelfarbendruck-
bilder ſei hier gedacht, die zum Theil in ſchönen Exemplaren
von der Buchhandlung F. Stollberg in Merſeburg ausgeſtellt
ſind auch wirkliche Oelgemälde ſind ausgeſtellt, die wir
jedoch, aufrichtig geſtanden, lieber in irgend einer provinzialen
Kunſtausſtellung geſehen hätten als hier, wo ſie aus Grün-
den, deren Erörterung uns zu weit führen würde, in ſolcher
Umgebung fremdartig und gedrückt erſcheinen müſſen. Wir
erwähnen noch die hübſchen Alabaſterſachen von Ed. Hil-
debrand in Magdeburg, die Tuſch und Farbenkaſten von
Heumann in Saalfeld, die Glacépapiere und Cartons von
Selineck in Leipzig ſeltſamer Weiſe fehlen in dieſem Artikel
die Merſeburger Firmen bis auf die eine von Bernitz eine
ſchöne Jmitation der Erfurter Univerſitätsmatrikel von Anshelm
Keller in Erfurt, die kunſtvollen Albumblätter (Aquarelle) von
H. Kruspe in Erfurt, die ſehenswerthen Gyps und Cementor-
namente nebſt Gypskeilformen von Gebr. Rudolph in Halle, das
Probenalbum von Oelfarbendruck und Metachromatypie (ſ.g. Ab-
ziehbilder) von Morgenroth u. Co. in Arnſtadt, und wenden
uns nun zu der Ausſtellung der Buchhandlung von Fr. Bar-
tholomäus in Erfurt, die mit den Proben ihrer ſelbſtgedruck-
ten Werke des Buch, Muſik und Kunſthandels, ſowie der
Erzeugniſſe ſeiner Buch und SteindruckereiKunſtblätter und
Farbendruckblätter ſtattlich vertreten iſt. Noch ungleich grö-
ßeren Raum hat ſeiner großen und weitreichenden Bedeutung
für Wiſſenſchaft und Unterricht angemeſſen das geographiſche
Inſtitut und Landes JnduſtrieComtoir in Weimar in An-
ſpruch genommen deſſen Atlanten, Erd und Himmelskarten,
ausgezeichnet ausgeführte Globen, darunter auch Reliefgloben
von verſchiedener Größe geradezu eine den Beſuch reichlich
lohnende Ausſtellung für ſich bilden.

Beſcheiden, iſt der Raum, den die Buchhandlung und
Buchdruckerei des Waiſenhauſes und der Gießerei der Can
ſteinſchen Bibel Anſtalt mit ihrey eingeſandten Gegenſtänden
einnimmt, aber ſie reichen aus, um uns die hohe und weit
über Deutſchland, ja über Europa hinausreichende Culturbe-

deutung anſchaulich zu machen. Es ſind zwei große Me-
daillons von Thorwaldſen galvaniſch verkupfert, die Originale
(von Eichler in Berlin) beſtanden aus Gyps, die Matrizen
zur Erzeugung des galvaniſchen Niederſchlags wurden aus
GuttaPercha gefertigt; ferner zwei kleinere Medaillons von
Dante und Taſſo und zwei do. von Shakeſpeare, galvaniſch
verſilbert, fünf rohe Niederſchläge, wovon drei noch in der
Matrize; Holzſchnitte für Buchdruck nebſt Guttaperchamatrize,
andere mit Wachsmatrize zu beiden Niederſchläge; ferner
Schriftſätze mit niedriger und hoher Zurichtung, Papier und
Gypsmatrizen, rohen und galvaniſch überzogenen Platten
zur wendiſchen, littauiſchen, deutſchen und polniſchen Bibel
außerdem einige neuere Verlagswerke der Buchhandlung des
Waiſenhauſes und Druckproben der Buchdruckerei des Waiſen
hauſes in drei Abtheilungen, I. orientaliſcher, griechiſcher,
ſlaviſcher und gemiſchter Satz, II. deutſche Schriften, III.
lateiniſche Schriften. Wie alle dieſe Gegenſtände ſchon in rein
techniſcher Beziehung ſehr anziehend ſind, wie denn nament
lich die Methode der Erzeugung und Anwendung der Papier
ſtereotypie den Beifall der Kenner und mehrfache Nachahmung
gefunden hat, ſo zwingen ſie uns unwillkürlich die größteSchachtung ab und erfüllen uns mit Dank gegen den Stifter,

wie gegen die Erhalter der großartigen Anſtalt, unter denen
wir die jetzigen Vorſteher und Leiter (Jnſpector Bertram und
Factor Bobardt) mit Freuden nennen, da wir wiſſen, mit
welchem Eifer ſie darauf bedacht ſind, das ihnen anvertraute
Werk in jeder Beziehung zu fördern. Um von der Bedeu-
tung der Anſtalt einen ungefähren Begriff zu geben, fügen
wir die Notiz bei, daß der Abſatz an Bibeln und Teſtamen-
ten jetzt im Durchſchnitt pro Jahr ca. 50,000 Exemplare
beträgt, welche außer in Deutſchland hauptſächlich in Ruß-
land und America Verbreitung finden. Näheres darüber ſ.
in der „Geſchichte der Canſteinſchen Bibel Anſtalt in Halle
von Oswald Bertram, Inſp. d. Anſtalt und Vorſteher der
Buchhandlung und Buchdruckerei des Waiſenhauſes 1862.

Schließlich ſei noch bemerkt, daß der Beſuch der Aus
ſtellung deren Schluß bis zum 25. hinausgeſchoben iſt, un
ausgeſetzt zahlreich bleibt und daß die Schulen der Stadt und
Umgegend von den ihnen bewilligten Vergünſtigungen erfreu-
lichen Gebrauch machen.

J jeden m
Berlin, den 18. Juni. Geſtern Nachmittag 3 Uhr

wurde der Landtag von dem Herrn Miniſterpräſidenten von
Bis mark im Auftrage des Königs durch nachfolgende Rede

eſchloſſen:Skangie, edle und geehrte Herren von beiden
Häuſern des Landtages!

Des Königs Majeſtät haben mir den Auftrag zu erthei-
len geruht, die Sitzungen der beiden Häuſer des Landtags
der Monarchie in Allerhöchſtihrem Namen zu ſchließen.

Jn der abgelaufenen Sitzungsperiode verdankt das Land
dem Zuſammenwirken des Landtages mit der Regierung die
Erneuerung des deutſchen Zollvereins, den Abſchluß der Zoll
verträge mit Frankreich und Oeſterreich, mit England und
Belgien, das neue Berggeſetz, die Regulirung der ſchleſiſchen
Zehntverfaſſung, die beſſere Verſorgung der Militair Jnva-liden, die Eiſenbahn Anlagen an der Jade, an der Eifel

und in Thüringen, ſowie eine Anzahl anderer nützlicher und
heilſamer Geſetze.

Aber zu vollen und durchgreifenden Reſultaten hätte das
Zuſammenwirken der Volksvertretung mit der Regierung nur
dann führen können, wenn, auch den politiſchen Meinungs-
kämpfen gegenüber, das Wohl des Vaterlandes oberſtes Ge
ſetz und höchſte Richtſchnur für alle Parteien geblieben wäre.
So iſt es nicht geweſen. Die deutlich ausgeſprochene Abſicht
der Mehrheit des Abgeordnetenhauſes, den gegenwärtigen
Rathgebern der Krone Schwierigkeiten zu bereiten hat zur
Verwerfung der Wegeordnung, des Bankßgeſetzes, der Eiſen
bahn Anlagen in Oſtpreußen und dadurch zur Schädigung
des materiellen Wohls des Landes geführt.

Durch die Verwerfung des Militairgeſetzes hat die unter
der Mitwirkung früherer Landtage in das Leben gerufene
und durch die kriegeriſchen Ereigniſſe des vorigen Jahres be
währte neue Heereseinrichtung, unter Gefährdung der äuße-
ren Sicherheit des Landes aufs Neue in Frage geſtellt werden ſollen. Das Haus der Abgeordneten dere der Regie

rung die Mittel zur Herſtellung einer den gegenwärtigen



Verhältniſſen und Bedürfniſſen entſprechenden Kriegsflotte;
es verſagt ihr den von ihm verlangten Beiſtand zur Ge-
winnung der Früchte der mit ſo vielem theuren Blute er
rungenen Siege des verfloſſenen Jahres. Ja, es hat ſich
von den glänzenden Thaten und Erfolgen der Armee losge-
ſagt, indem es wie früher die geforderte Anleihe, ſo jetzt die
nachträgliche Genehmigung der verausgabten Kriegskoſten

verweigert hat.
Das StaatshaushaltsGeſetz, deſſen Zuſtandekommennach Art. 62 und 99 der Vefeſſangs kunde von dem Zu-

ſammenwirken aller bei der Geſetzgebung betheiligten Factoren
erwartet wird, iſt auch in dieſem Jahre an der Weigerung
des Abgeordnetenhauſes die zur Aufrechthaltung des Heer-
weſens unerläßlichen Mittel zu bewilligen, geſcheitert.

Das Abgeordnetenhaus hat Forderungen verweigert,
welche die r ſtellen mußte es hat Beſchlüſſe
gefaßt, welche die Regierung nicht ausführen kann. Statt
mit der erſehnten Verſtändigung ſchließt die Sitzung abermals
unter dem Eindruck gegenſeitiger Entfremdung der zum Zu
ſammenwirken berufenen Kräfte

Sr. Maj. Regierung hat nur ein Ziel im Auge: die
Wahrung der Rechte und der Ehre des Königs und des
Landes, ſo wie ſie verbrieft ſind, ſo wie ſie neben einander
beſtehen können und müſſen. Dem Lande iſt nicht gedient,
wenn ſeine gewählten Vertreter die Hand nach Rechten aus
ſtrecken die ihre geſetzliche Stellung im Verfaſſungsleben
ihnen verſagt. Nur wenn ſie dieſe Stellung dazu benutzen,
mitzuarbeiten an dem von unſeren Fürſten begonnenen und
bisher durchgeführten Werke, Preußen unter ſtarken Königen

roß und glücklich zu machen, nur dann werden ſie das
andat erfüllen, welches des Königs Unterthanen in ihre

Hände legen.
Die Regierung Sr. Maj. iſt beſtrebt, daß in gleichem

Sinne ihr ertheilte Mandat ihres Königlichen Herrn nach
Kräften auszuführen. Sie wird unbeirrt durch feindſeligen und
maßloſen Widerſtand in Rede und Schrift, ſtark im Bewußt-
ſein ihres guten Rechts und guten Willens, den geordneten
Gang der öffentlichen e aufrecht erhalten und die
Intereſſen des Landes nach Außen wie nach Innen kräftigſt
vertreten. Sie lebt der Zuverſicht, daß der Weg, den ſie
bisher inne gehalten, ein gerechter und heilſamer geweſen iſt,
und daß der Tag nicht mehr fern ſein kann, an welchem
die Nation, wie bereits durch Tauſende aus freier Bewegung
kund gewordener Stimmen geſchehen ſo auch durch den
Mund ihrer geordneten Vertreter ihrem Königlichen Herrn
Dank und Anerkennung ausſprechen werde.

Dem Herrenhauſe habe ich im Namen Sr. Maj. Aller
höchſtdeſſen Dank für die auch in dieſer Seſſion bewieſene
Treue und Hingebung zu ſagen.

Jm Allerhöchſten Auftrage Sr. Maj. des Königs erkläre
die Sitzung der beiden Häuſer des Landtages für

geſchloſſen.
Nachdem die vorſtehende Rede verleſen worden war, ver

ließ die Verſammlung nach einem dreimaligen Hoch auf Se.
Majeſtät den König den Saal.

Der Gang der preußiſchen e in der
Schleswig Holſteiniſchen Angelegenheit

vom November 1863 bis zum Juni 1865.
Unter dieſem Titel iſt ſo eben') eine Schrift erſchienen,

welche die Entwickelung der wichtigen Frage während ihres
ganzen Verläufs und vornehmlich die Geſichtspunkte, von
welchen die preußiſche Regierung bei ihrer Betheiligung an der
ſelben geleitet wurde, in treueſter und zuverläſſigſter Weiſe
darſtellt.

„Der Gang der preußiſchen Politik in der Schleswig-
Holſteiniſchen Angelegenheit, ſagt das Vorwort der Schrift,
iſt vielfach ſo beurtheilt worden als habe die Regierung die
Ziele, welche ſie erreicht, nicht von vorn herein ins Auge
gſget als ſei vielmehr durch den glücklichen Verlauf desrieges ein Wechſel in der Richtung änſere Politik eingetreten.

Zür richtigen Beurtheilung dieſer Auffaſſung, wie auch
als Beitrag zur Geſchichte der Herzogthümerfrage überhaupt
ſchien es angemeſſen, die Darſtellungen der Regierungspolitik,
wie ſie in dem den Regierungskreiſen am nächſten ſtehenden
Organ, in der Provinzial Correſpondenz ſeit Beginn der
Angelegenheit allwöchentlich gegeben worden ſind, einfach wie
der abzudrucken.

Jm Verlage der Königl. Geheimen Ober Hofbuchdruckerei (R. vonDecker) in Berlin

Dieſes Blatt iſt bekanntlich vor Allem dazu beſtimmt,
der gouvernementalen Provinzialpreſſe durch zuverläſſige Mit-
theilungen über die Auffaſſungen und Abſichten der Regierung
zur Richtſchnur zu dienen. Ein Rückblick auf die geſammten
Kundgebungen des Blattes in den letzten anderthalbz Jahren
dürfte daher vorzugsweiſe geeignet ſein, ein getreues Bild
von dem Gang und Verlauf der preußiſchen Politik zu geben.

In der vorliegenden Sammlung ſind nicht blos ſämmt
liche Leitartikel, ſondern auch alle größeren orientirenden No-
tizen der Provinzial Correſpondenz“ über die Schleswig
Holſteinſche Frage ſeit dem Tode des letzten Königs von
Dänemark (November 1863) bis zum gegenwärtigen Augen
blicke in wortgetreuem Abdruck wiedergegeben. Dieſe Zu
ſammenſtellung wird einerſeits ein klares Urtheil über die
Conſequenz der preußiſchen Politik, andrerſeits auch ein Ur
theil darüber ermöglichen, inwieweit die Provinzial Corre
ſpondenz“ wirklich ihre Aufgabe erfüllt, dem großen Publikum
wahrheitsgetreue Mittheilungen über den Stand der öffent-
lichen Angelegenheiten zuzuführen.“

An die Sammlung der früheren Aufſätze iſt eine kurze
Ueberſicht geknüpft, in welcher die bedeutſamſten Aeußerungen
über die Auffaſſungen und Abſichten der Regierung in allen
wichtigen Abſchnitten der durchlaufenen Zeit kurz zuſammen
geſtellt werden.

Die Schrift ſchließt mit folgenden Worten
„Die vorſtehenden Mittheilungen dürfen den Beweis lie-

fern, daß die preußiſche Regierung in der Schleswig Holſtein
ſchen Angelegenheit Schritt vor Schritt mit ſtrenger Folge
richtigkeit und mit thatkräftiger Benutzung der Verhältniſſe
nach den höchſten Zielen vorgeſchritten iſt.

Jn dem ganzen Verlaufe der ſchwierigen Angelegenheit
iſt es Preußen ſeither gelungen, die Geſichtspunkte, welche
es im Intereſſe der Herzogthümer, ſowie Preußens und Deutſch
lands feſthalten zu müſſen glaubte, jeder Zeit zur Anerken-
nung und Geltung zu bringen.

Welche Seite der Verhandlung man ins Auge faſſen
möge, es iſt kein Punkt zu finden, in welchem fremde
Pläne gegen den Willen oder die Meinung Preußens that
ſächlich durchgeführt worden wären. Die beiden Verſuche,
welche am Deutſchen Bunde gemacht worden ſind, unberech
tigte Momente der Entſcheidung im Widerſpruch mit Preu
ßens Politik zur Geltung zu bringen, ſind an der feſten und
klar bewußten Haltung unſerer Regierung wirkungslos zerfallen.

Wenn eine volle Uebereinſtimmung der Meinungen und
Abſichten in Betreff der endgültigen Löſung der Frage zwiſchen
Preußen und Oeſterreich noch nicht erzielt werden konnte ſo
haben doch auch neuerdings Preußens Vorſchläge und Wünſche
für die Anbahnung dieſer Löſung ſchließlich die Zuſtimmung
Oeſterreichs erhalten, und auch das Vorgehen Preußens in
der Geltendmachung ſeiner eigenen Rechte und Jntereſſen in
den tag gthümern iſt Seitens Oeſterreichs nicht behindert
worden.

Die Stellung Preußens zur SchleswigHolſteinſchen
Frage iſt eine ſo durchaus naturgemäße, innerlich berechtigte
und nothwendige, daß die Erforderniſſe derſelben denen die
ausdauernde Energie unſerer Regierung Nachdruck verleiht,
auf die Länge nicht abzuweiſen ſind.

Die bisherigen günſtigen Erfolge ſind auf dem Wege
der Gemeinſchaft mit Oeſterreich erreicht worden. Unſere Re
gierung hat dieſen Weg in dem Bewußtſein betreten, nicht
blos dem politiſchen Bedürfniſſe des Augenblickes, ſondern
dem dauernden Intereſſe deutſcher Einheit und Kraft damit
zu dienen. Die Erfahrungen des letzten Jahres gaben die
Gewißheit, daß die Bedeutung jener Gemeinſchaft auch auf
Seiten der öſterreichiſchen Regierung ebenſo gewürdigt undanerkannt werde, daß man auch dort die Hficht erkenne,

den Frieden und die Eintracht in Deutſchland gemeinſam zu
fördern und durch vereinte Kraft das Anſehen, die Macht
und die Wohlfahrt Deutſchlands zu heben.

Preußens Regierung hat auch unter den Ereigniſſen der
jüngſten Zeiten an der Zuverſicht ſolcher Gemeinſchaft unver
ändert feſtgehalten: auf dem Wege bundesfreundlicher Ver
ſtändigung mit Oeſterreich wünſcht und hofft ſie die ſchließliche
Löſung der Schleswig Holſteinſchen Frage herbeizuführen.

Unter allen Umſtänden aber darf das preußiſche Volk
aus den bisherigen Erfolgen der preußiſchen Politik die ſichere
Gewähr für die vollſtändige Durchführung der hohen Aufgabe
erkennen, welche unſere Regierung ſich für die Löſung der
Schleswig Holſteinſchen Frage im Intereſſe Preußens und
Deutſchlands geſtellt hat.“ Prov. Corr.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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